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Hubertus Meyer-Burckhardt zu Gast im HNA-Podcast „Mensch, Kassel“
rinnen sind als Männer und wie er zum
Thema Gendern steht. Die Folge ist ab
sofort unter hna.de/podcast zu finden
sowie auf jeder gängigen Podcast-
Plattform. lth FOTO: ANDREAS FISCHER

en“ und seiner Kindheit in Kassel. Im
Gespräch verrät er auch, wie er die Dru-
sel mit einem Dackel gestaut hat. Au-
ßerdem geht es darum, warum Frauen
für ihn spannendere Gesprächspartne-

Hubertus Meyer-Burckhardt ist Produ-
zent, Buchautor und Moderator der
NDR-Talkshow gemeinsam mit Barbara
Schöneberger. Im HNA-Podcast berich-
tet er von seinem neuen Buch „10 Frau-

GEDANKEN ZUM SONNTAG

Sehnsucht nach Frieden
Die uralte Sehnsucht nach
Frieden beschreiben unzähli-
ge Bilder in der Bibel. Der Pro-
phet Jesaja sieht die Friedens-
hoffnung als ein großes Licht
für das Volk, das im Finstern
wandelt. „Das Volk, das im
Finstern wandelt, sieht ein
großes Licht, und über de-
nen, die da wohnen im fins-
tern Lande, scheint es hell.“
(Jes 9,1).
Als ein Licht für die Men-

schen, die in der Finsternis
sitzen, so leuchtete letzte
Woche eine junge Ukrainerin
in unsere Welt hinein. Über
die sozialen Medien verbrei-
tete sich ein Video von der
Geigerin Vera Lytovchenko.
Sie stand in einem eleganten
Abendkleid in einem Luft-
schutzkeller in Charkiw,
während die russische Luft-
waffe die Stadt angriff, und
spielte atemberaubend schön
ein ukrainisches Volkslied.
Um sie herum saßen dieMen-
schen, die sich in den Keller
geflüchtet hatten, und hör-

ten zu. Geigenklänge, eine
vertraute Melodie, gegen das
Gedröhn der Stiefel und Bom-
ben.
Die Musikerin sagte in ei-

nem Interview: „Wir sind in
diesem Keller zu einer Fami-
lie geworden, und als ich
spielte, weinten sie. Sie verga-
ßen für einige Momente den
Krieg und dachten an etwas
anderes.“
Jeder Mensch, der mit sei-

ner Gabe einem anderen
Menschen für einen Moment
Frieden schenkt, ist ein Licht
Gottes in unserer Welt.
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Dr. Ann-Cathrin Fiß
Pfarrer der Stadt- und Johannes-
kirchengemeinde Bad Hersfeld

Riesen, Wichtel und Damen
Geschichtsvereine veröffentlichen Buch über Sagen

Sagen von Riesen, Wich-
teln, weißen Damen oder der
wilden Jagd gibt es an vielen
Orten. In dem Buch gibt es
aber auch einzigartige Ge-
schichten, wie die „Seele am
Wagenrade“, für die Karl
Kollmann keine weiteren Be-
lege gefunden hat.
Von der Grausamkeit unse-

rer Vorfahren zeugen die Sa-
gen von Bauopfern. In Brü-
cken, Kirchen und anderen
wichtigen Gebäuden wurden
Kinder, später auch Tiere le-
bendig eingemauert, um hö-
here Mächte gnädig zu stim-
men. Bei Bauarbeiten in spä-
teren Jahrhunderten wurden
dann mitunter Skelette ge-
funden.
Auch in der Stadtkirche

von Bad Hersfeld soll ein
Kind eingemauert worden
sein, erzählt die Sage. Andere
Sagen berichten von verbor-
genen Schätzen, zum Bei-
spiel unter dem Rotenburger
Hausberg und von vielen un-
heimlichen Gestalten wie
dem Mann ohne Kopf bei As-
mushausen oder der gläser-
nen Kutsche zwischen Nie-
dergude und Heinebach.
Das Buch „Geheimnisvolle Sagen
im Land an Fulda und Werra“ ist
zum Preis von 17,80 Euro im hei-
mischen Buchhandel erhältlich.

Geschichten gegeben hat,
dass sie aber eben nicht auf-
geschrieben wurden.
Erzählt wurden die Sagen

gerne während der Spinnstu-
ben-Abende, wo sie ausge-
schmückt und ergänzt wur-
den und für wohliges Gru-
seln bei den Zuhörern sorg-
ten.

Sagen wurden mündlich
überliefert. Erhalten sind
heute jedoch vor allem die
Erzählungen aus Gebieten,
wo sie gesammelt und
schriftlich festgehalten wur-
den. Karl Kollmann ist über-
zeugt davon, dass es auch
dort, wo heute kaum noch
Sagen bekannt sind, es diese

VON CHRISTINE ZACHARIAS

Hersfeld-Rotenburg – Die
Stiftsruine in Bad Hersfeld ist
nicht nur ein heiliger, ge-
schichtsträchtiger Ort, son-
dern auch ein sagenhafter.
Deshalb lud der Hersfelder
Geschichtsverein dorthin
ein, um seine neueste Veröf-
fentlichung „Geheimnisvolle
Sagen im Land an Fulda und
Werra“ vorzustellen, die Dr.
Karl Kollmann aus Eschwege
und Ingrid Waldeck aus Bad
Hersfeld mit Unterstützung
ihrer jeweiligen Geschichts-
vereine verfasst haben.
Monatelang haben Ingrid

Waldeck und Karl Kollmann
Sagen zusammengetragen
und dabei festgestellt, dass be-
stimmte Figuren und Themen
an vielen verschiedenen Or-
ten auftauchen. Frau Holle,
zum Beispiel oder weiße Da-
men. Der Glaube an Frau Hol-
le wurzele in den weltweit
verbreiteten Vorstellungen
der „großen Göttin“, der Mut-
ter Erde, deren Verehrung bis
in die Jungsteinzeit zurück-
verfolgt werden könne, erklä-
ren die beiden Autoren, die je-
der Themengruppe ein Bild,
ein Zitat und ein erklärendes
Kapitel vorangestellt haben.
Mit dem Beginn des Acker-

baus und der daraus folgen-
den Sesshaftigkeit habe eine
neue Phase der Menschheits-
geschichte begonnen. Das
Christentum habe die alten
Gottheiten dämonisiert.
Auch die weißen Damen sind
alte Gottheiten. Sie erschei-
nen nämlich tagsüber zur
Mittagsstunde, nicht etwa
nachts zur Geisterstunde.
In vielen Sagen trium-

phiert der neue Glaube über
den alten, zum Beispiel bei
den Geschichten, in denen
Riesen mit Steinen nach Kir-
chenbaustellen werfen, diese
aber nicht zerstören können.
Eine solche Sage gibt es zum
Beispiel aus Niedertalhausen.
Sagen seien immer veror-

tet und erinnerten an ein his-
torisches Ereignis, eine
schlimme Tat oder eine wun-
dersame Hilfe, erläutert Ing-
rid Waldeck. Die rein histori-
schen Sagen, wurden aller-
dings in dem Buch nicht be-
rücksichtigt.

Ein sagenhafter Ort: Gemeinsam mit dem Geschichtsver-
ein Eschwege hat der Hersfelder Geschichtsverein ein
neues Buch über Sagen aus den beiden Landkreisen he-
rausgebracht. Unser Bild zeigt von links Irmgard
Schmidt, Dr. Michael Fleck, Ernst-Heinrich Meidt, Dr.
Karl Kollmann, Sebastian Hild, Ingrid Waldeck, Falko
Radewald und Marie Luise Bethge. FOTO: CHRISTINE ZACHARIAS

Spendenaktion:
„Klitschko“ im Kino

Film wird Sonntag in Bad Hersfeld gezeigt
Filmtheater (HDF), der AG Ki-
no – Gilde deutscher Film-
kunsttheater, dem „Klitsch-
ko“-Produzenten Broadview
Pictures, dem Vertriebspart-
ner Paramount Pictures und
den technischen Dienstleis-
tern Pharos sowie CinePost-
production/Sharc Download
unterstützt.
„Klitschko“ erzählt die Ge-

schichte der berühmtesten
Boxbrüder der Welt: Von ih-
rer Kindheit in der Ukraine,
über die ersten Erfolge als
Amateure, den Umzug nach
Deutschland, bis zum Auf-
stieg zu internationalen Su-
perstars des Boxsports. Durch
Gespräche mit Wegbeglei-
tern und Gegnern sowie Ein-
blicke in das Privatleben
zeichne Regisseur Sebastian
Dehnhardt ein intimes und
faszinierendes Portrait zwei-
er Ausnahmesportler, die vor
allem eins sind: Brüder. Der
Film war vor elf Jahren in die
Kinos gekommen. 2014 wur-
de Vitali Klitschko von einer
großen Mehrheit zum Bür-
germeister vonKiew gewählt.
Aktuell kämpfen beide für
die Souveränität und die
Menschen ihres Landes. red/nm

Bad Hersfeld – Auf Initiative
der Kinokette Cineplex ha-
ben sich in Deutschland über
500 Kinos zusammenge-
schlossen, um mit einer
Spendenaktion Kinder und
Familien in der Ukraine zu
unterstützen. Auch das Cine-
plex-Kinocenter Bad Hersfeld
ist dabei und zeigt am Sonn-
tag, 20. März, um 16 Uhr die
Dokumentation „Klitschko“.
Sämtliche Erlöse der Vorstel-
lung werden laut der Organi-
satoren an „Bild hilft – Ein
Herz für Kinder“ gespendet,
um Hilfsmaßnahmen für
vomKrieg betroffene ukraini-
sche Kinder und Familien zu
unterstützen.
Der Eintrittspreis beträgt

zehn Euro. An der Kasse ha-
ben die Gäste zudemdieMög-
lichkeit, diesen Betrag noch
zu erhöhen. Die Klitschko-
Brüder seien bereits seit Jah-
ren dem genannten Verein
persönlich verbunden.
Die Spendenaktion kam

auf Initiative der Cineplex-
Gruppe in Zusammenarbeit
mit demMajestic-Filmverleih
zustande, heißt es. Des Wei-
teren wird die Aktion vom
Hauptverband Deutscher

Klaus Michalak bleibt
Chef der IG BAU

Als Bezirksvorsitzender wiedergewählt

dem Bezirksvorstand der Ge-
werkschaft an, seit 2014 als
Bezirksvorsitzender. Micha-
lak, der aus Hameln stammt
und seit 35 Jahren inNordhes-
sen lebt, hat bei der Bundes-
bahn gelernt. Als Betriebsrat
bei der Kasseler Hoch- und
Tiefbaufirma Rohde setzt er
sich für die Belange der Be-
schäftigten ein. red/rey
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Hersfeld-Rotenburg – Klaus Mi-
chalak ist als Chef des Be-
zirksverbands Nordhessen
der Industriegewerkschaft
Bauen-Agrar-Umwelt für vier
weitere Jahre im Amt bestä-
tigt worden. Damit bleibt der
70-Jährige oberster Interes-
senvertreter für Bauarbeiter,
Reinigungskräfte und Be-
schäftigte aus der Land- und
Forstwirtschaft auch im Land-
kreis Hersfeld-Rotenburg.
Nach Angaben der Arbeits-

agentur arbeiten in den Bran-
chen der IG BAU im Kreis ak-
tuell rund 4000 Menschen –
2300 von ihnen im Bauhaupt-
gewerbe und 1000 in der Ge-
bäudereinigung.
Klaus Michalak ist seit

mehr als 20 Jahren bei der IG
BAU aktiv. Seit 2003 gehört er

Klaus Michalak
Bezirksvorsitzender IG BAU

Der See bei Oberellenbach
Aus dem See bei Oberellen-
bach entstiegen einst drei Ni-
xen und mischten sich im
Dorf unter die Tanzenden.
Die jüngste von ihnen hatte
Gefallen am schönsten Bur-
schen des Dorfes gefunden
und konnte das Tanzen nicht
lassen, sodass sie Zeit und
Raum vergaß.

Ihre beiden Schwestern wa-
ren längst verschwunden, als
sie bemerkte, dass es schon
Nacht gewordenwar. Angster-
füllt lief sie zum See zurück
und stürzte sich in die Tiefe.
Ein dumpfer Klagelaut er-
schall und aus der Tiefe quoll
ein Blutstrom hervor. Man
soll einmal versucht haben,

die Tiefe des Sees zu messen.
An ein festes Seil wurde eine
Pflugschar gebunden und hi-
nabgelassen, doch spürteman
kein Ende. Als man sie wieder
heraufzog, war mit Kreide da-
rauf geschrieben, dass man
das nicht noch einmal versu-
chen solle, sonst würde ein
Unglück geschehen. zac

Die letzte Riesin
Im Eingang der noch in ihren
Trümmern bewundernswer-
ten Stiftskirche zu Hersfeld,
durch welchen die Domschü-
ler ein- und auszugehen
pflegten, sah man noch in
der ersten Hälfte des vorigen

Jahrhundert links an der
Wand ein Gemälde, welches
eine große Frau darstellte,
unter deren Füßen ein sehr
kleines Kind lag. Die Frau soll
eine Riesin und die letzte ih-
res Geschlechts gewesen

sein. Sie lebte mit einem
Manne, welcher dem kleinen
Menschengeschlechte ange-
hörte und gebar ein Kind, das
gegen sie so klein war, dass
sie es verächtlich mit den Fü-
ßen zertrat. zac

ZWEI SAGENHAFTE BEISPIELE


